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waren einige Arten wie Saatkrähe, Kohlmeise, Goldhähnchen, AVacholder- 
drossel, Steinschmätzer stärker vertreten, im allgemeinen war der Zug 
aber etwas schwächer als 1931. Die Artenzahl des Herbstzuges beträgt 
nur 14b gegen 192 im Jahr 1931. Ueber seltene Vorkommnisse auf 
der Nehrung und auf Helgoland wird in den Ornitkologischen Monats
berichten mitgeteilt. Die Sdiriftleitung.

Beringungs-Technik.
Eine selbsttätige Kleinvogelreuse mit Wasser als Köder.

Schon oft beobachtete ich, dal! die v erschiedensten Kleinvögel gelegentlich 
den Versuch machen, von auLien in die Voliere der Vogelwarte ein
zudringen. Dies brachte mich auf den Gedanken, eine Fangvorrichtung 
zu konstruieren, bei der Wasser als Köder dient; vermutete ich doch, 
daß es die Wasserbassins waren, zu deneu die Vögel zu gelangen 
streben. Die neue Kleinvogelreuse — in der Vogelwarte scherzhaft 
„Wa sse  r - L o e k e “ genannt (weil Wasser als Lockmittel dient) — 
sieht folgendermussen aus. Ein viereckiges Drahtgestell, 40 cm hoch, 
mit Maschendraht überzogen — mit Ausnahme des Bodens — hat an 
drei Seiten und oben trichterförmige Üeffnungen nach Art einer Fisch
reuse. Die Seitentrichter haben außen eine Höhe von 26 cm (vom 
Boden aus) und eine entsprechende Breite. Die InnenötTuungen sind 
6 cm hoch (vom Boden aus) und 4 cm breit. Die Entfernung der 
kleineren Oellnung von der Außenwand beträgt 30 cm, sodaß zwischen 
den beiden gegenüberliegenden Trichtern ein Zwischenraum von 40 cm 
bleibt. Die Böden der Trichter sind — wie bei der ganzen lieuse — 
nicht mit Drahtgeflecht bespannt, sodaß die Vögel sich immer auf dem 
natürlichen Untergrund bewegen. Ein Wassergefäß aus Zinkblech 
(30 X  18 cm) wird in der Mitte eingegraben und zwar so, daß von 
allen drei Trichtern aus das Wasser erblickt werden kann. Der obere 
Trichter von entsprechendem Ausmaß wird zweckmäßigerweise so gebaut, 
daß er schräg nach unten führt und daß seine untere Üeffnung zur 
Hälfte über dem Wassergefäß, zur Hälfte über dem Erdboden mündet. 
Seine Außeuöllnung soll also nicht genau in der Mitte, sondern mehr 
seitwärts liegen. Zum Herausnehmen gefangener Vögel ist an einer 
Seite lieben einem Trichter eine Oeffnung gelassen, vor die ein Kasten 
mit Falltür gesetzt wird.

Diese Fangvorrichtung hat sich durchaus bewährt. Im Herbst 
1932 wurden hiermit folgende Arten gefangen: Wiesenpieper (Ant/nis 
pratniftis (Lj.) ), Kohlmeise (Panis m. major L.), TraueriliegeiiBchnäpper
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(.Muscicapa h. hypole um (Pall.)), Dorngrasmücke (Sylvia c. communis 
Latin), »Steinschmätzer (Oenanthe), Brauukehliger und Scbwarzkehliger 
Wiesenschmätzer (Saxicola r. rubetra (L.) und torquata rukicola (L.)), 
Gartenrotschwanz (Phoemeurus ph. phoenicurm (L.) ), Rotkehlchen 
(Erithacus r. rubecula (L.)), ßraunello (Pritnella m. modularis (L.)), 
Zaunkönig (Troylodytes t. troglodyles (L.)), Birkeuzeisig (Carduelis flammen).

Mit Wasser als Köder hat man natürlich nur dort Erfolg, wo die 
Vögel sonst kein Wasser linden, und dann hauptsächlich an trockenen 
Tagen. Die Vögel benutzen das Wassergefäß aber auch gern zum 
Baden. Man kann die Reuse jedoch auch mit gutem Erfolg mit Futter 
(z. B. Mehlwürmer und Körnerfutter) ködern. Auf diese Weise wurden 
außer weiteren Birkeuzeisigeu noch Grünlink (CJdoris), Buchtink (Frin- 
yilla c. coehbs L.), Feldsperling (Passer m. montanus (L .)) und Gold
ammer (Emberiza c. citrinella L.) gefangen. Beim Fang von Finken
vögeln ist es sehr zweckmäßig, einen Lockvogel in die Reuse hinein- 
zusetzen, am besten in einem kleinen Loekkälig.

Besondere Vorteile dieser Rouse sind, daß die Vögel selbsttätig 
gefangen werden und hierbei keinerlei Schaden nehmen können, ferner 
daß die Vorrichtung immer fängisch steht und sogar besser fängt, wenn 
schon Vögel durin sind (einerlei ob von derselben oder von anderer 
Art). Wie wenig Schreckhaftes diese Reuse und ihre Fangart hat, 
zeigt das Verhalten eines — gesunden — »Steinschmätzers, der wehrend 
seiner Rast auf Helgoland aq 8 Tagen und insgesamt 11 Mal in die 
Reuse ging. R. Drost.
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